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So entsteht der Nervenkrieg!Die Heeresberichte
vom Samstag

Vereitelter Luftangriff auf Wilhelmshaven — Deutsche
Flugzeuge über dem gesamten französischen Luftraum

Berlin, 18. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

8mWesten geringe örtliche Spiihtrupptiitigkeit.
Der Versuch dreier britischer Flugzeuge , Wilhelmshaven

anzugreifen , wurde durch rechtzeitig einsetzende Abwehr
vereitelt . Bomben wurden nicht abgeworfen.

Eigene Flugzeuge klärten über dem gesamten französi¬
schen Raum auf.

vom Sonntag
Lebhaftes Eewehrfeuer an der Oberrheinsront . — Weitere

Anfklärnngsflüge über Frankreich
Berlin, 19. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
^

An der Oberrheinfront an einer Stelle beider-
>feits lebhaftes Maschinengewehr - und Gewehrfeuer , an den
Lbrigen Stellen der Front Ruhe ; nur örtliche Artillerie-
tätigkeit.

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärungstätigkeit über
Frankreich fort.

Des Führers Dank an das Landvolk
Berlin» 18. Nov . Der Führer hat folgende Kund¬

gebung an das deutsche Landvolk erlassen:
Die Erntearbeit dieses Jahres ist nunmehr beendet.
Die Saat für das kommende Jahr befindet sich trotz

schlechtesten Wetters und des Mangels an Arbeitskräften
bereits wieder in der Erde.

Das deutsche Volk dankt seinen Bauern für die große Ar¬
beit , die in dem «ns aufgezwnngenen Kampf von entschei¬
dender Bedeutung ist.

Mit Hilfe des Allmächtigen wird die deutsche Volksernäh¬
rung aus eigener Scholle damit auch für das kommende
Jahr fichergestellt sein.

gez . AdolfHitler.

11.S Millionen Kg . Butter
werden mehr verteilt

Berlin , 18. Nov . Dank der glücklichen Umstellung in unserer
Milchwirtschaft werden die Butterrationen für das deutsche Volk
mit Beginn der neuen Vezugsscheinperiode und damit in einem
Augenblick erhöht , in dem England , wohl zum erstenmal in sei¬
nem Ausbeuterdasein , am eigenen Leibe verspürt , was Butter-
mangcl ist . Denn während wir immerhin mit einem Wochensatz
von 80 Gramm Butter anfingen , wurde dieser Tage ein eng¬
lischer Bezirk gemeldet, wo die Vutterration je Kopf und Woche
30 Gramm ausmachte . Den Engländern wird also sicher das
Wasser im Munde zusammenlaufen , wenn sie vernehmen , daß
nunmehr allein innerhalb der nächsten vier Wochen rund 11,5
Millionen Kilogramm Butter mehr als bisher an das deutsche
Volk ausgegeben werden . Von dieser Gesamtmenge entfallen
ILO Kilogramm zusätzlich auf rund 3 Millionen Kinder bis zu
drei Jahren , deren Mehrzuweisung 50 Gramm beträgt . Weitere
WO 000 Kilogramm zusätzlich kommen den ebenfalls rund 3 Mil¬
lionen Kindern zwischen 3 und 6 Jahren mit einer Butterzugabe
von je 300 Gramm zugute . Auch die Altersstufen von 6 bis 14
Jahren , also rund 1 Million Kinder , bekommen 2,2 Millionen
Kilogramm Vutterzulage bei einem Einzelsatz von 275 Gramm,
und auf die rund 66 Millionen Normalverbaucher , die je vier
Wochen 125 Gramm Butter mehr als bisher erhalten , entfallen
3,25 Millionen Kilogramm . Insgesamt find also rund 11,5 Mil¬
lionen Kilogramm Butter mehr angewiesen . So mögen sich die
Engländer die Wirkungen ihrer Blockade gewiß nicht vorgestellt
habe«.

Der Wochenspruch der NSDAP.
nsg . Wir wissen alle, daß dieser Krieg für Deutschland ein

Kampf auf Leben und Tod ist. Aus dem Munde englischer Mi¬
nister wurde uns auch bereits versichert, daß ein englischer Sieg
gleichbedeutend mit der Vernichtung des Reiches wäre . So
Swingt uns dieser Abwehrkampf stärker als je zuvor , alles Tren¬
nende beiseite zu lassen , um als große Gemeinschaft Not und Tod
gemeinsam zu tragen . Diesem Gedanken gibt der Wochenspruch
Der NSDAP , für die Zeit vom 19. bis 25 . November Ausdruck.
Os ist ein Satz aus der Rede des Führers vor dem Reichstag
» eim Beginn des Feldzuges in Polen : „Wenn unser Wille so
sstark ist, daß keine Not ihn mehr zu bezwingen vermag , dann
wird unser Wille und unser deutscher Staat auch die Not zer¬
treten und besiegen ."

Pariser Lügen am lausenden Band —
Brüssel, 20 . Nov . Das Pariser „Journal " übt immer wie¬

der schärfste Kritik an der Art und Weise, wie man das fran¬
zösische Volk unterrichtet und irreführt . — Der Zermürbungs-
krieg mache das französische Volk ungeduldig und nervös , weil
es nicht die Tugend der Ausdauer habe . Die Organe , die die
Aufgabe hätten , die Oeffentlichkeit zu informieren , seien sich
wohl über diese Unzufriedenheit im klaren . Da sie aber nicht
wagten , die Wahrheit zu sagen , versuchten sie, die Oeffentlich¬
keit zu überlisten . Hierdurch entständen die unglaublichsten
Gerüchte , die einen halben Tag später anderen Platz machten.
Eine solche „Nachricht" werde von einer neutralen Zeitung oder
Agentur ausgenommen . Sie stamme von einem Amsterdamer
Korrespondenten , der sie aus Bukarest über Belgrad , Sofia oder
Ankara erhalten habe . Diese „Nachricht" komme dann über die
französische Grenze , und der französische Rundfunk , der keine
Gelegenheit versäume , den Beweis seiner Unfähigkeit zu liefern,
nehme sie auf , kommentiere sie und kaue sie mehrere Male durch.
Dieser Rundfunk halte es in der Tat für bequemer , eine Viertel¬
stunde mit derartigen Albernheiten auszufüllen , als wirkliche
Tatsachen und wahre Unterlagen mit einem kritischen Geist zu
dokumentieren , den er leider nicht besitze. So entstehe dann der
Nervenkrieg.

Me England mit den Neutralen umspringt
Schwere wirtschaftliche Schädigung der Schweiz

Amsterdam » 20 . Nov . Zu den britisch-schweizerischen Han¬
delsverhandlungen , die seit einiger Zeit in London geführt wer¬
den , meldet der «diplomatische Korrespondent des „Manchester
Guardian "

, sie machten keinen zufriedenstellenden Fortschritt.
Es sei bis jetzt nicht möglich gewesen, die Frage der von dem
Kriege abgeschlossenen Lieferungsoerträge zu lösen. Der bri¬
tische Standpunkt sei, daß die vor dem 2 . September in der
Schweiz bestellten und inzwischen fertiggestellten Waren nicht
von England abgenommen werden könnten , da der Krieg die
Umstände verändert habe und außerdem dann ein Präzedenzfall
für die nach anderen Ländern vergebenen Aufträge geschaffen
werde.

Der diplomatische Korrespondent des Blattes muß zugeben,
daß das Verhalten Englands , vor dem Kriege bestellte Waren
jetzt nicht abzunehmen , einen schweren Schlag für die Schweiz
darstelle , da sich die Verträge wertmäßig auf 1^ 2 Millionen
Pfund beliefen . Der Verzicht auf einen derartigen Betrag sei
ein schweres Problem für ein kleines Land wie die Schweiz.
Die Frage , die sich für England ergebe, sei aber nicht nur rein
wirtschaftlicher Natur , sondern auch politischer , denn Deutsch¬
land zum Beispiel habe sich ohne irgendwelche Vorbehalte dazu
bereit erklärt , alle vor dem Kriege mit der Schweiz abgeschlos¬
senen Lieferungsverträge auch jetzt zu erfüllen.

Don den Engländern angehatten
Rom , 20 . Nov . Wie aus Neapel berichtet wird , ist der

italienische Ueberseedampfer .Pulcania " auf der Fahrt von
Newyork nach Italien in Gibraltar von den Engländern an-

Orkan über Belgien
Schwere Verwüstungen in Brüssel und an der Küste

Schleppdampfer in Antwerpen untergegangen
Brüssel, 19. Nov . Ueber ganz Belgien ging am Sonntag ein

orkanartiger Sturm hinweg , der von schweren Regenfälle be¬
gleitet war und in Stadt und Land schwere Verwüstungen an¬
richtete . Die Hauptstadt Belgiens bot stellenweise ein Bild der
Verwüstung. So wurden in zahlreichen Parks und Alleen
Bäume von der Gewalt des Sturmes gefällt , Schornsteine ab¬
gerissen und Dächer abgedeckt.

Besonders schwer wurde die Küste heimgesucht. Die Schiff¬
fahrt kam völlig zum Stillstand . Im Hafen von Antwerpen
schlug die Brandung weit über die Kais und überschwemmte die
tiefer gelegenen Straßen . Kleinere Dampfer , Fischerboote und
Pontons rissen sich von der Verankerung los und wurden ein
Spiel der Fluten . Um einen Schlepper ,

'der auf den Wellen
nmhertrieb , spielte sich ein besonderes Drama ab . Als ein
großer Schlepper ihm zu Hilfe eilte , wurde auch dieser von der
Gewalt der See und des Sturmes fortgerissen und mußte das
erste in Not gerate Schiff seinem Schicksal überlassen , bas schließ¬
lich in den Wellen versank . Die dreiköpfige Besatzung konnte
mit Mühe und Not gerettet werden . Der zweite Dampfer ging
im Kampf mit den Fluten ebenfalls unter.

In Brüssel hat der orkanartige Sturm großen Schaden an¬
gerichtet . Der Verkehr lag teilweise völlig still . Ostende bot
das gleiche Bild . Im Hafen waren die Dogganlagen völlig
überflutet . Der Schiffsverkehr lag brach, das Fährboot „Prin¬
zessin Maria Jose "

, das den Dienst nach Folkestone versieht,
konnte infolge der schweren See nicht auslaufen . Auch die ge¬
samte Fischerflotte mußte im Hafen vor Anker bleiben.

„Das französische Volk wird irregeführt«
gehalten worden . Einzelheiten fehlen . Es wäre dies der zweit«
Fall englischer Kontrolle eines italienischen Schiffes , da vor
einiger Zeit bereits der Ueberseedampfer „Saturnia " in Gibral¬
tar dasselbe Erlebnis gehabt hat.

Paris im Schlepptau Londons
Berlin , 19. Nov . In London ist ein „Oberster Wirt¬

schaft s r a t" gegründet worden , der für gemeinsame englisch»
französische Aktionen auf dem Gebiet der Luftfahrt , der Schis-!
fahrt , der Wirtschaftskriegführung sowie der Versorgung mit
Munition , Rohstoffen und Lebensmitteln zuständig sein soll . Mit
dieser Neugriindung haben die englischen und französische^
Minister versucht, die anschwellende Flut von Klagen und,
Anklagen iw ihren Ländern über die katastrophale Lage der
Wirtschaft zu beschwichtigen . Die Erklärung Chamberlains und
Daladiers ist daher stark auf eine propagandistische Wirkung in-
den westlichen Demokratien abgestellt . Die Schwierigkeiten , in
denen sich beide Länder befinden , sind zu offenkundig gewesen.
Mußte doch der französische Finanzminister Reynaud erst kürz-,
lich die Reise über den Kanal antreten , um die englische Finanz¬
hilfe für den durch die Mobilisierung zerrütteten Staatshaus¬
halt zu retten und um die Klagen der französischen Exporttndn-
strie über die wenig rücksichtsvolle englische Einsuhrdrosseluug
für französische Waren vorzubringen . Die britischen Einge¬
ständnisse über den enormen , durch die deutsche Handelskrieg¬
führung bedingten Rückgang der Einfuhrtonnage , das sich stän¬
dig vergrößernde Arbeitslosenheer an beiden Usern de«
Kanals , die Finanzkrise , wie sie in der „Flucht aus de«
Pfund " zum Ausdruck kommt, haben nicht gerade dazu bei¬
getragen , die Stimmung zu heben.

Chamberlain und Daladier haben auf der in Lon¬
don abgehaltenen Beratung des Obersten Kriegsrates beschlos¬
sen, die „gemeinsamen Kriegsanstrengungen der Leiden Länder
miteinander abzustimmen". Die ganzen Umstände, die zu diese« ,
Abkommen geführt haben , wie auch die Tatsache, daß nicht nur
die ganzen Beratungen in London stattgefunden haben , sonder« ,
auch der Sitz des Obersten Wirtschaftsrates in der englischen«
Hauptstadt sein wird , lassen klar erkennen , daß London sei - §
nen französischen Kriegspartner nunmehr
auch auf wirtschaftlichem Gebiet sich unter¬
worfen hat . London hat es damit verstanden , die große«
wirtschaftlichen Schwierigkeiten Frankreichs , über die der fran¬
zösische Finanzminister Reynaud bei seinem Aufenthalt in Lo«»
don Bericht erstattet hatte , in brutalster Weise auszunutzen , um
Frankreich einen Plan aufzuzwingen , der es in völlige Abhän¬
gigkeit von England bringt.

Der Plan könnte zunächst als eine Stärkung der englisch¬
französischen Stellung erscheinen, während er tatsächlich ei« '

ernstes Zeichen für die bestehenden großen Schwierig » !
keiten der beiden Länder ist und sogar von der eng- !
lischen und französischen Presse als ein Ablenkungsmanövers
gekennzeichnet wird.

Der Sitz dieses neugegründeten Wirtschaftsrates istL 0 nd 0 « . ;
England bestimmt von nun an über die lebenswichtigsten Frage » j
Frankreichs wie zum Beispiel über das Maß der Zufuhren vm»
Rohstoffen, Lebensmitteln und so weiter nach Frankreich . f

Mit fremden Augen
Unerwartete Berichterstattung . — Englands Aufsicht in«

Paris . — Churchills Durchfall
Berlin , 19 . Nov . Man hielt es in London für einen gute»

Propaganda -Einfall , vier dänische Journalist « » «
nach Frankreich an die Front zu bringen und ihnen das Vestevom Besten zu zeigen, damit - die Welt untrüglich und glaubhaft«erfahre , wie glänzend die englisch -französische Front stehe . Und
was tun die Leute ? Fahren nach London zurück und schreibe «;
nach Hause, die englischen Truppen in Frankreich stiin- ,den vor der schweren Gefahr völliger Demoralisi « .
rung, infolge ihrer vollständigen Angriffs - und Kampfesunlust.
Welches Mißverständnis , welcher unerwartete Effekt. So war 'ik
doch nicht gemeint , daß nun der Vertreter der „Politiken " sei¬nem Blatt als seinen stärksten Fronteindruck berichten sollte:
„Nachdem die englischen Stellungen gegraben worden sind , laste«die Offiziere die Gräben wieder zuwerfen , damit die Soldaten
beschäftigt werden und nicht dem Müßiggang zum Opfer fallen ."
— So war 's doch nicht gemeint , daß nun die neutralen Gäste
ihren schweren Zweifel darüber äußern sollten, daß ei« eng¬
lischer und französischer Soldat besonders große Lust habe«
möchten , Tag und Nacht an der Front Wache zu stehen, nur
weil man ihnen erzählt , daß das deutsche Volk einen Führer!
bekommen habe, für den es viel zu gut sei . So werde es sich
wohl eines Tages '

. einen englischen Offizier schwierig erwei¬
sen, seine Soldaten aus den Schützengräben hinaus und in
den Kampf zu bringen , wenn man ihnen bis dahin ständig
erzähle, daß am Feinde nichts anderes auszusetzen sei als



isein Führer . — Wir können dazu nur immer wieder jagen:
Ans kanns recht sein . Aber welche grauenhafte Enttäuschung
für Tommy und Poilu an dem Tag , da sie mit dem Bajonett
die Probe auf das Exempel des englischen Lügenministeriums
machen sollen.

Daß die englisch -französische Einheitsfront übrigens nicht in
allen Fugen so fest ist, wie die neutralen Gäste glauben lernen
sollten, zeigt ein Artikel in der französischen Zeitschrift „Cyrano ",
der mit fühlbarem Mißvergnügen von der Nolle und Auf¬
gabe des englischen Sonderbotschafters O . CH.
Harvey in Frankreich, eine Art Ueberbotschafter spricht,
der „die außenpolitische Tätigkeit Frankreichs zu überwachen"
habe . Einen „leibhaftigen britischen Oberkommissar in Frank¬
reich"

, eine Art englischen Vogt für Frankreich also nennt
„Lyrano " den Mister Harvey . Das ist nicht gerade die Sprache
der Liebe.

Während Herr Chamberlain mit einer karrierten Filzpan-
tine am gichtischen den Kriegsschauplatz wieder betritt,
hat Herr Winston t chill eine Schlappe erlitten . Seine
letzte Rundfunkr,. , mit der er Herr Chamberlain ein
bißchen übertrumpfen wollte , hatte den Engländern
selber nicht gefallen. Die Londoner Zeitungen erhalten
von allen Seiten Zuschriften, die diesem Mißfallen lebhaften
Ausdruck geben. Sogar der „Manchester Guardian " schreibt
Herrn Churchills Amokläuferei habe einen „häßlichen Nach¬
geschmack

" hinterlassen .Ein Vriefschreiber meint , „wenn ich
die Rede als Deutscher mit angehört hätte , würde ich durch sie
in jedem englandfeindlichen Gefühl bestärkt worden sein "

. Von
dem Mann sollte Herr Winston Churchill sich künftig seine
Reden vorher zensieren lassen . Ein anderer Hörer und Bries-
schreiber bekennt, „er habe mit Scham empfunden , daß ein
führendes Mitglied der englischen Regierung so sprechen konnte"

Auchdie Kriegsschiffe Frankreichs
Rom, 19. Nov. Unter der Ueberschrift „Zu Wasser und zu

Lande"
, betont „Messagers" in einer redaktionellen Glosse , daß

das die Meere beherrschende Albion sich nicht nur zu Lande
bis zum letzten Poilu , sondern neuerdings auch zur See bis
zum letzten französischen Matrosen schlagen wolle. Mit erstaun¬
licher Offenheit habe Churchill eingestanden , daß England zur
Jagd auf deutsche Kriegsschiffe im Atlantik nur drei moder¬
nisierte Schlachtschiffe aufzubieten vermöge, während Frankreich
in der „Dunkerque" und der „Strasbourg " die geeigneten
Schiffe zur Bekämpfung der deutschen Schiffe besitze. Es han¬
dele sich , so betont „Messagero" ironisch, selbstverständlich um
eine große Ehre , die das Ansehen des französischen Volkes noch
erhöhe, das bereits die hehre Mission erfülle , mit seinem Blut
„die britische Grenze am Rhein " zu verteidigen!

Englischer Austeimngsptan für Südosteuropa
Die polnischen Deserteure als Handlanger

Paris , 19 . Nov. Langsam zeichnet sich das Spiel Englands
mrit der von ihm eingesetzten polnischen Marionetten¬
regierung deutlicher ab . Diese in Paris tagenden polinschen
Desperados haben im Auftrag ChamberlaiNs im Rahmen der
englischen Kriegsziele einen großangelegten Aufteilungs-
^ lan Südosteuropas ausgearbeitet , der jedoch in fran¬
zösischen politischen Kreisen lebhafte Kritik ausgelöst hat , nach¬
dem Frankreich bereits bei der Beantwortung des gemeinsamen
holländisch-belgischen Schrittes das Sprachrohr für die englischen
Kolonialpläne auf dem Kontinent sein mußte , durch das die
Absicht einer neuen Aufteilung Ostmitteleuropas bekannt
geworden ist.

Das phantastische Projekt , das die gescheiterten Warschauer
Existenzen aufgestellt haben , sieht die Bildung eines
ostmitteleuropäischen Staatenblockes von der
Donau bis zur Ostsee vor , dem alle jetzt dort bestehenden Staa¬
ten — natürlich untr Führung eines wiederhergestellten polni¬
schen Raubstaates — eingegliedert werden sollen. Daß man in
ider Abgrenzung nach Westen dabei besonders großzügig ver¬
jährt und nicht nur Ungarn und die Slowakei , sondern auch
' einen Vasallenstaat Oesterreich einbezieht , ist bei eine" engli¬
schen Auftragsarbeit nicht verwunderlick-

Wie überraschend diese brutalen Pläne eines unverhüllten
englischen Kolonialregimes im Osten Mitteleuropas , noch dazu
polnischer Prägung , auf die französische öffentliche Meinung
gewirkt haben , beweist die bei der scharfen Kriegszensur doppelt
ernst einzuschätzende Kritik in Pariser Zeitungen . So bemerkt
„Petit Parisien " bissig , derartige Absichten könnten doch nicht
„ohne die vorherige gefühlsmäßige Zustimmung der Interessier¬ten in die Wirklichkeit umgesetzt werden " .

Die Reise des polnischen „Regierungschefs "
, Sikorski und

seines „Außenministers " Zaleski nach London und ihr
auffallend feierlicher Empfang durch hohe und höchste englische
Persönlichkeiten gerade in diesen Tagen , in denen die Grund¬
züge des Aufteilungsplanes bekannt werden , erhält durch diesen
Gegensatz realer denkender französischer polnischer Kreise zudem größenwahnsinnigen Projekt eine einleuchtende Begrün¬
dung . England hat in den alten polnischen Oppositionellen dochwieder Dumme gefunden , die sich wie Benesch und Konsortenvor seinen Wagen spannen laßen und willenlos nach seiner
Pfeife tanzen.

Jetzt wird es auch klar , warum England soviel Geld für die
Betreuung der polnischen Flüchtlinge in den südosteuropäischen
Ländern ausgibt , die es als Schrittmacher dieser für ihre Gast¬länder allerdings nicht sehr sympathischen Pläne braucht.

Absage der marokkanischen Demokratien
an die Demokratien

Madrid , 18. Nov. Aus Tetuan wird gemeldet : Anläßlich der
F̂eierlichkeiten zum Abschluß des Rhamadan -Festes hielt der Füh¬
rer der marokkanischen Nationalisten , Abdel 2alek Torres , im
Überfüllten größten Kino Tetuans eine große politische Rede, in
der er schärfte Angriffe gegen die Demokratien Frankreich
»nd England richtete und diese als Ausbeuter der von
ihnen unterworfenen Völker und Erbfeinde des Islams , ins¬
besondere Marokkos, bezeichnete Der Redner hob die aufrichtige
Dankbarkeit der Marokkaner der spanischen Zone für die große.
Uneigennützige und wirkungsvolle zivilisatorische Arbeit der spa¬
nischen Protektoratsregierung hervor . Er erinnerte an das gute
Verhältnis zu Deutschland, mit dem die Marokkaner eine heute
schon traditionelle Freundschaft verbindet , sowie zu Italien.

. .,iu0 . vr > - . « k - vz . . . -

Neue englische Machenschaften im Vorder-
affen

Einkreisung Rußlands bis zum Indischen
Sofia , 19. Nov. Die bulgarischen Blätter zeigen sowohl für

die Auswirkungen des Dreierpaktes von Ankara auf Siidost-
europa , als auch für seine Folgeerscheinungen in Vorderasien
großes Interesse . Die Blätter gehen aus von einer bevorstehen¬
den Reise des türkischen Staatspräsidenten
nach Bagdad. Die Zeitung „Sora " weist darauf hin , daß
durch diese Reise offensichtlich die Wirkung dieses englisch -fran¬
zösisch - türkischen Paktes aus dem Schwarz-Meer -Eebiet bis nach
Vorderasien ausgedehnt werden solle, um so die Verbindungen
zwischen der Türkei und den Staaten des Paktes von Saadabad
— also Iran , Irak und Afghanistan — noch enger zu knüpfen.
Dadurch solle die Einkreisungspolitik gegen Ruß¬
land vom Mittelmeer durch die Schließung der Meerengen
des Schwarzen Meeres bis nach dem Indischen Ozean vorgetra¬
gen werden . Der Zweck der Reise des türkischen Staatspräsi¬
denten nach dem Irak sei, dem Dreierpakt von Ankara mit
dem von Saadabad zu verknüpfen . „Sora " erinnert hierbei an
die früheren langen englisch -russischen Kämpfe um die Einfluß¬
gebiete, namentlich im Iran und in Afghanistan . Diese beiden
Länder stellten heute eine Scheide zwischen den russischen und
englischen Einflüßen in Vorderasien dar . Der .Az« dagegen
sei in der Tat unter englischem Protektorat.

Was ist s mit dem Kriegsziel?
Labour -Opposition fordert von der Regierung Aufklärung

Amsterdam, 19 . Nov . Wie die „Times " berichtet , beabsichtigt
die Labour -Opposition , die Regierung weiter zu drängen , eine
klarere Erklärung über die Kriegsziele abzugeben . Wahrschein¬
lich werde dieses Thema in der Debatte anläßlich der Eröff¬
nung der neuen Sitzungsperiode des Parlaments eine Rolle
spielen . Man erkenne an , so heißt es dann weiter , daß keine
Rede davon sein könne, etwa im jetzigen Stadium schon genau
sestzulegen, wie die „neuen Grenzen in Europa " beim Kriegs¬
ende sein werden ( ! !) . Das sei auch aus den Reden Attlees
und anderer Labourführer hervorgegangen . Aber man glaube,
daß es nur „gute Folgen " haben könnte, wenn eine genauere
Erklärung über die Grundsätze abgegeben würde , für die die
Alliierten kämpfen.

Britische Aktivität in der Türkei
Ankara , 19. Nov . Die türkische Regierung hat 5 500 000 eng¬

lische Pfund für die Modernisierung und Neuanlegung von
Häfen ausgesetzt. Die Pläne wurden von einer britischen Firma
ausgearbeitet . Wie Reuter aus Ankara zu melden weiß , entsen¬
det die türkische Regierung eine weitere Mission nach London
„zur Regelung verschiedener Handels - und Finanzfragen "

. Die
Abordnung , die unter Führung des Generalsekretärs des tür¬
kischen Außenamtes steht, soll Ankaran am Montag verlassen.

Rumäniens Aerger mit Englands Söldlingen
Madrid , 19. Nov . In den neutralen Ländern betrachtet man

mit wachsendem Unbehagen die Schwierigkeiten , die sich überall
da ergeben , wo Angehörige der von England verratenen kleinen
Völker nach dem Scheitern ihrer leichtfertigen Politik Schutz
und Zuflucht suchen . So berichtet die spanische Telegraphen-
Agentur EFE . aus Bukarest , daß dem ehemaligen Marschall
Ryd - Smigly ein neuer Aufenthaltsort zugewiesen worden
ist . Er wohnt jetzt in dem Sommersitz des rumänischen Patriar¬
chen in Dragoslavele , in seinem bisherigen Wohnsitz in Craiova
rückt der ehemalige Staatspräsident Moscicki ein . Diese
llmquartierung der geflüchteten polnischen Regierungsmitglie¬
der , so berichtet die spanische Telegraphen -Agentur , sei notwen¬
dig geworden , weil Rydz-Smigly wiederholt Attentats¬
versuchen polnischer Offiziere und Soldaten
ausgesetzt war. An seinem neuen Aufenthaltsort ist die
polizeiliche Bewachung verstärkt worden , da er sich auch dort
nicht mehr sicher fühlt.

Auch hier zeigt sich also die wachsende Opposition und Erbit¬
terung des polnischen Poilu gegen die Clique der einstigen
Führer , die als Bankrotteure und Deserteure feige ins Ausland
geflüchtet, heute wiederum von den Engländern gegen billige
„englische " Versprechungen und Geld sich dafür dingen laßen,
daß die nach Westeuropa gelangten polnischen Bauernsöhne
erneut ihre Haut für die englischen Interessen zu Markte tragen.

D !e japanische Offensive in Südchina
Vormarsch in die Provinz Kwangsi

Schanghai , 19 . Nov. Westlich von Pakhoi in Südchina gelan¬
dete japanische Truppen , die in mehreren Kolonnen nord¬
wärts Vorgehen, durchstießen den etwa 80 Kilometer breiten,
nach Jndochina reichenden Zipfel der Kwangtung - Provinz und
überschritten die Grenze der Kwangsi - Provinz . Sie stehen nach
dem japanischen Heeresbericht unweit der früheren Hauptstadt
der Provinz Nanning . Von chinesischer Seite wurde bisher kein
nennenswerter Widerstand geleistet. Dis japanische Luftwaffe
nahm starken Anteil am glatten Verlauf von Operationen.

Der Beauftragte Judas inspiziert
Landen , 18 . Nov. Der Sonderberichterstatter des Reuterbüros

bei der britischen Expeditionsarmee meldet , daß Kriegsminister
Hore - Belisha am Freitag abend mit dem Zuge wenigeMeilen vom obersten Hauptquartier entfernt eingetroffen sei. Er
wurde vom britischen Oberkommandierenden in Frankreich, Vis¬
count Gort , empfangen.

Hausarrest sür einen 1929 Gestorbenen!
Feindliche Lügen , mit deutschem Humor gesehen

Berlin , 18. Nov. Es passieren tolle Sachen in Deutschland.
Kein Filmphantast in Hollywood kann sie sich toller ausdenken.
Die Gestapo wütet auf allen Wegen. Sie geht umher und sucht,
wen sie verschlinge: Generäle und Prinzen , Juden , Katholiken
und Protestanten , Monarchisten und Kommunisten . Die Kerker
bersten vor Uebersüllung , die Hinrichtungen reißen nicht ab. Na¬
mentlich Kronprinzen nördlich und südlich der Mainlinie werden
auf raffiniert quälerische Weise erst teils enthauptet , teils er¬
schossen und dann in Stubenarrest gesteckt . Generäle meutern,
namentlich die allerhöchsten, und U -Boot - Mannschaften weigern
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sich aus Furcht vor Winston Lhurchill, aus ihren Häfen aus-
zulaufen , namentlich aus denen, wo es , wie in Hamburg, garkeine U-Boote gibt . Aber das alles sind doch fast liebenswürdige
Kleinigkeiten gegen den neuesten Greuel , den der Londoner
„Daily Sketch " meldet. Danach ist — wer könnte es bezweifelnwenn ein Londoner Blatt es uns versichert — jetzt auch über den
Prinzen Max von Baden Hausarrest verhängt wor¬den. Manche werden sagen, das sei ja nicht das Schlimmste,
jedenfalls nicht so schlimm wie Zuchthaus oder Erschießung. Die
Sache wird eben in ihrer ganzen Erauenhaftigkeit auch sür wei¬
tere Kreise erst erkennbar wenn man bedenkt, daß der so seiner
Freiheit Beraubte schon am 6. November 1929 im Städtischen
Krankenhaus zu Konstanz infolge des rasch zunehmenden Kräfte-
versalls nach einem Schlaganfall gestorben ist . ,

Al ô nicht einmal die Toten läßt die nationalsozialistische Bar¬
barei ungehudelt . Auch sie werden , wie in diesem Falle , zehn
Jahre nach ihrem christlichen Begräbns noch in Hausarrest getan.Da kann man sich ja leicht vorstellen, was nun alles erst mit den
Lebenden geschieht!
Duff Cooper rühmt Versailles

Schwerer vorstellbar ist es, wie das neue Friedensdiktat nach
dem unausbleiblichen englischen Sieg aussehen soll, von dem Herr
Duff Looper träumt , der immer noch zum Aerger vieler USA .-
Blütter ohne Gewerbelizenz den Amerikanern mit seiner Agenten¬
tätigkeit für eine amerikanische Kriegsbeteiligung auf die Ner¬
ven fällt . In einem Vortrag vor einem Mädchen - Collegeim Staate Georgia hat er jetzt soeben , so wird aus Neuyork
gemeldet, jedenfalls den Versailler „Friedensver¬
trag" gekennzeichnet als den „großmütigsten , jemals von
Staatsmännern erdachten Vertrag , dessen aufrechte, ehrliche Ver¬
fasser sich -ernstlich bemüht hätten , Freiheit , Selbstbestimmung
und Regelung von Konflikten durch Schlichtung herbeizuführen ".
Gut , daß wir 's nun wissen . So wissen wir auch , daß es keine
Brücke gibt zwischen uns und einer Feindregierung , die einen
solchen verbrecherischen Narren frei herumlaufen läßt , die ihn
sogar auf die neutrale Welt losläßt , um sür solchen verbreche¬
rischen Aberwitz zu agitieren und Bundesgenossen zu werben.
Wenn Versailles das Großmütigste bedeutete, was je da war,
so ist das . was Herr Duff Cooper und also doch wohl auch seine
Auftraggeber , die Chamberlain , Churchill und Horeb- Elisha , sich
unter einem „verbesserten" Versailles in ihren Fieberdelirien er¬
schauen , das schlechthin Unvorstellbare . Darauf gibt es natürlich
nur eine Antwort : „Wir fahren gegen Engelland "

. Bis man
drüben begreift , daß diese Kriegszeit und dieser Krieg keine Zeit
und keine Sache für Narrenfreiheit sind, zumal einer so gefähr¬
lichen Spezie von Narren wie dieser Duff Cooper.
England pfeift auf Belgiens Neutralität

Brüssel, 18 . Nov . Wieder mußte ein englisches zweimotoriges
Jagdflugzeug , als es unter Verletzung der belgischen Neutralitätdie Gegend von Gent überflog , in der Nähe von Vive St . Bavo«notlandcn . Die Engländer nehmen immer mehr die Gewohnheitan , bei ihren Flügen nach oder von Frankreich ihrpn Weg über
Belgien zu nehmen . Um die belgische Neutralität scheint man sichin England kaum noch zu kümmern. Bekanntlich haben erst vor .zwei ^.agen drei englische Apparate Belgien überflogen und
mußten auf neutralem Boden landen.
2n spanischen Hoheitsgewässern aufgebracht

Genua , 18. Nov . Wie aus Malaga verlautet , ist England nun¬
mehr dazu llbergegangen , gegen die neutralen Schiffe seine Aktio¬
nen auf spanische Hoheitsgewässer auszudehnen . So ist am
13. November der schwedische Dampfer „Skandinavia " in einer
Entfernung von einer halben Meile vom Festland bei Algecirasvon englischen Kriegsfahrzeugen zum Halten gezwungen und
nach Gibraltar aufgebracht worden.

Schutz der Volksgemeinschaft oberstes Gebot
Plünderer hingerichtet

Berlin , 19 . Nov . Am 18 . November 1939 ist der vom Sonder¬
gericht in Fr ei bürg i . Br . wegen Plünderung zum Tode-
verurteilte Wilhelm Laubis hingerichtet worden . Laubig
hat am 20 . September 1939 in Freiburg i . Br . in einem unbe¬
wohnten Hause geplündert.

Berlin , 19 . Nov . Bei Widerstand gegen die Staatsgewalt
wurde der Brandstifter Alfred Gluth erschossen. Er
war vom Sondcrgericht Berlin wegen vierfacher Brandstiftung
p » zehn Jahren Gefängnis verurteilt worden.

ss-Totenkopf -Standarte in Krakau
Krakau , 20 . Nov . Am Samstag rückte unter Führung des

^ -Brigadeführers Breithaupt eine ^ -Tot enkopf-St and arte in
Krakau ein , um am Sitz des Generalgouverneurs ihren Dienst
anzutreten . Die Männer der ^ -Totenkopf -Standarte in ihren
schwarzen Uniformen wurden von der deutschen Bevölkerung
und ihren deutschen Kameraden der Wehrmacht , Ser Polizei
und den anderen deutschen Formationen freiMg begrüßt.

Frauenkarriere wie für Beamte
Ohne Berechtignngssperre im weiblichen Arbeitsdienst
Berlin , 18. Nov . Die soeben erschienene Verordnung über Für¬

sorge und Versorgung im weiblichen Arbeitsdienst bildet einen
wichtigen Markstein für einen der modernsten deutschen Frauen¬
berufe, die Führerin im RAD . Hier eröffnet sich für junge Mäd¬
chen vom 17. Lebensjahr an ein ebenso vielseitiges wie dankbares
Betätigungsfeld voll hoher Verantwortung , das Karrieren wie
für Beamte und Offiziere enthält . Nach Einführung der weib¬
lichen Arbeitsdienstpflicht m̂uß der Führerinnenstaat des weib¬
lichen RAD . vervielfacht werden . Denn während auf dem Weg«
des organischen Aufbaues gegenwärtig der Stand der Arbeits¬
maiden von bisher 35 000 auf 100 000 gebracht wird , werden e».
nach Ablauf einer gewissen Uebergangszeit , ganze geschlossen-
Halbjahrgänge , d . h . halbjährlich etwa 200 000 Mädchen, sein, di«
zu führen und zu erziehen sind . Wie stark das Interesse der weib¬
lichen Jugend sür diesen neuen Füyrerinnenberuf ist, zeigt die
Tatsache, daß der weibliche Arbeitsdienst seine Führerinnen¬
schulen zunächst um 10 auf 27 vermehren mußte . Hier werden
gegenwärtig annähernd 1500 Führerinnen -Anwärterinnen vor¬
bereitet . Aber es werden noch immer mehr gebraucht, vor allem
auch aus gelernten Berufen , denen ihre Lehrzeit bezw . ihre
Kenntnisse bei der Ausbildungsdauer und sofortigen Besoldung
im RAD . zugute kommen. Es gibt kaum einen Frauenberuf , der
nicht auch im Führerinnenkorpr des weiblichen Arbeitsdienstes
gebraucht würde . Eine gute Stenotypistin z . B . kann die Lauf¬
hahn über die Berwaltuna saebilkin wählen , eine Musikerin mit
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pädagogischen Interessen Musiklehrerin an den RAD .-Schulen
sein, eine gelernte Hausgehilfin in die wirtschaftliche Sparte
überwechseln. Umgekehrt können Führerinnen und Gehilfinnen,
die nicht in höhere Dienststellen aufrücken, nach fünfjähriger
Lagertätigkeit in einen anderen Frauenberuf überwechseln. Die
Möglichkeit für eine verkürzte zusätzliche Ausbildung ist bereits
gegeben und Uebergangsbeihilfen zwischen 400 und 1000 RM.
neben Berechtigungsscheinen sind gesichert.

Das Aufnahmealter für die regelmäßige Führerinausbildung
liegt zwischen 17 und 20 Jahren , während bei abgeschlossener
Berufsausbildung oder zweijähriger Berufsarbeit eine je nach
dem Einzelfall bis auf fünf Wochen herab verkürzte Sonderaus-
-ildung für Mädchen und verheiratete Frauen zwischen dem 20.
und 85. Lebensjahr bei sofortiger Besoldung vorgesehen ist. Der
Ainsatz als Führerin kann im Lager bis zur Lagerführerin oder

>in einem Sachgebiet wie staatspolitischer Unterricht , Feierabsnd-
gestaltung , Leibeserziehung , Werkarbeit , Hauswirtschaft oder in
der Organisation erfolgen . Die einzige Begrenzung für den Weg
mch oben in der Führerinnenlaufbahn im RAD ., in Lager,
Gruppe und Bezirk bis zur Reichsleitung liegt im Können der
Führerin, das sich in der Praxis in den verschiedenen Schulungen
zeigen muß. Aber auch innerhalb der einzelnen Berufslaufbah»
!»en erhöht sich das Einkommen regelmäßig , ähnlich der Beamten«
Lesoldung mit ihrem Stusenfystem . Der Rang der Führerin wird
Äußerlich auch in der Dienstkleidung sichtbar; er kommt in silber¬
nen bezw. goldenen Litzen, entsprechenden Armstücken und Bro¬
schen zum Ausdruck. Ganz allgemein wird der Führerinnenberuf
Entsprechend den anderen wichtigen Laufbahnen der Staatsdie-
ßer. Beamten und Berufssoldaten aufgebaut, ,

'

Kleine MHrWen aus Mer Wett
USA. soll 4ÜÜ Ausbildungsfahrzeuge für England liefern.Me aus Jnglewood (Kalifornien ) gemeldet wird , erhielt

die Northamerican Aviation Co . einen Auftrag des briti«
schm Luftfahrtministeriums auf Lieferung von 400 Aus¬
bildungsflugzeugen, die 17 Millionen Dollar kosten.

Neue Steuererhöhung in Frankreich. Wie der Londoner
Rundfunk aus Paris berichtet, wird die französische Sonder¬
einkommensteuer , die Anfang des Krieges eingeführt wurde,
um 25 v . H . erhöht . Auch ist beabsichtigt , im nächsten Mo¬
nat die Telephon - und andere Gebühren heraufzufetzen.

Todesstrafe für einen Brandstifter . Der 19jährige Lud¬
wig Vernitt aus Klein -Laasch bei Ludwigslust wurde vom
Londergericht Schwerin wegen zweifacher Brandstiftung
zweimal zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt . Vernitt hatte am 11 . und
17. Oktober zwei gefüllte Scheunen in Brand gesteckt.

Der Reichssportführer in Bukarest . Reichssportführer von
Tschammer und Osten empfing am Samstagvormittag die
Presse, um seine Freude auszudrllcken, bei Gelegenheit des
Fchballkampfes Bukarest—Berlin einer Einladung des

I rumänischen olympischen Komitees folgen zu können. König
! Larsl non Rumänien empfing Samstagmittag den Reichs-

sporWrer von Tschammer und Osten in Audienz.
WA . sendet Noten nach London und Paris . Das Staats¬

departement richtete Noten nach London und Paris , in
denen verlangt wird , daß die Alliierten den normalen Han¬
del Amerikas mit anderen neutralen Mächten nicht ver¬
hindern.

Aegypten lehnt britisches Finanzdiktat ab . Wie der
„Amsterdamer Telegraf " aus Kairo berichtet, hat die ägyp¬
tische Regierung den Antrag der britischen Regierung auf
Ankauf von 210 000 Ballen Baumwolle zu den am
11 . November in Alexandrien geltenden Preisen abgelehnt.

Aufstand in Waziristan . Die römische Zeitung „Teuere"
meldet aus Neu -Delhi , daß der Aufstand der Inder in
Waziristan immer größere Ausdehnung annimmt . Da die
englischen Truppen der Lage nicht mehr gewachsen sind,
warfen britische Flugzeuge in der Gegend von Mlauds zahl¬
reiche Bomben ab.

Der Präsident von Ecuador f . Der Staatspräsident von
Ecuador Aurelio Mosquera Narvaez ist gestorben. Er ist
-R Jahre alt geworden . Der Führer hat dem Geschäfts-
Kunden Präsidenten von Ecuador telegraphisch sein Bei¬
leid übermittelt . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop hat dem Außenminister von Ecuador ein Bei¬
leidstelegramm übersandt.

lleberschwemmungsschäden in der Schweiz . Bei Martigny
in Unter-Wallis zerstörte eine Schuttmasse des über die Ufer
getretenen Flüßchens das halbe Dorf Saxey . Etwa 20 Häu¬
ser und Ställe wurden vollkommen vernichtet. Personen
sind nach den bisherigen Feststellungen unverletzt. Der
Schaden beträgt gegen eine Million Schweizer Franken.

Sie am Kriege verdienen . . .
Don Professor Dr . Friedrich Grimm

Der Verfasser, als Rechtsberater an die Deutsche
Gesandtschaft in Bern berufen , behandelt hier eine
aktuelle Frage des neutralen Auslandes.

Die neue Kriegsschulderörterung ist in vollem Gange.
Weißbücher und Vlaubücher werden veröffentlicht . In die-
>em Kriege wird die Kriegsschuldfrage zweifellos eine nochgrößere Rolle spielen als im vorigen.Da ist es gut , zunächst einmal nach dem alten Strafrechts-
Wmdsatz zu verfahren : „Cui bono?"

, d . h , „Wem gereicht»er Vorgang zum Vorteil ? " Wenn man die Interessenten»es jetzigen Krieges festgestellt hat , kommt man wohl auch»er
. Beantwortung der Frage nach den verantwortlichenKriegstreibern etwas näher.

Eine Gruppe der Interessenten läßt sich leicht feststellen,«lau braucht im Ausland nur den Handelsteil gewisser
Zeitungen sorgfältig zu lesen . Da finden sich un-und in kleinem Druck höchst aufschlußreiche „wirt¬

schaftliche Mitteilungen ".
„

bo bringt eine Züricher Zeitung vom 20 . September 1939
-n,

" ^leberschrift : „Die Spekulationswelle in Amerika"
daL>, '

^ Ekel (von Pankee Clipper ) , aus dem sich ergibt,
Aj>, Nachricht vom Kriegsausbruch an der Börse in
. . , ^ rk eine unerhörte Hausse in Rüstungswerten hervor-
de» ^ hatte, wobei die Gewinne der Börsenspekulanten in

Woche nach Kriegsbeginn sich allein auf 5 Mil¬
den Dollar - 11 Milliarden RM . beliefen. Die Zei-»S bemerkt dazu, diese HsnZe beruhe auf der.Erwartmia.

„daß das gegenwärtige Neutralitärsgesetz in Kürze entspre¬chend den Vorschlägen des amerikanischen Präsidenten ge¬ändert werde. Dies würde den Weg für große Rüstungs¬aufträge freimachen, wodurch die amerikanische Wirtschaftsofort erheblich profitieren werde" .
Inzwischen war es sehr aufschlußreich , die weitere Ent¬

wicklung zu verfolgen . Die schnellen Erfolge Deutschlandsin Polen , das russische Eingreifen und die bei den Kriegs¬treibern höchst unerwünschte Friedensoffensive des Führersbrachten die Börsengewinne in Gefahr . An einigen Tagenentstand in den Kreisen dieser Spekulation geradezu einePanik nach der Annahme , daß der Frieden „ausbrechen"könnte. Aber „beruhigende" Erklärungen der führendenStaatsmänner der Gegenseite retteten die bedrohte Hoch¬finanz . Nach der Erklärung von Daladier , besonders abervon Chamberlain , stiegen die Kurse wieder an.
Die Drohung mit dem Frieden war noch einmal glücklichüberstanden , die Profite schienen gesichert.In einem Artikel „Amerikanischer Konjunkturbericht"bringt eine andere Schweizer Zeitung vom 17 . Oktober 1939einen guten lleberblick über gewisse finanzielle Hinter¬gründe der Kriegsereignisse.
Danach sind die Börsengewinne in Amerika inzwischenauf 6 Milliarden Dollar oder mehr als 13 Milliarden RM.

gestiegen . Der Beschäftigungsgrad der amerikanischen Stahl¬werke , der sich im Juli d . I . auf 52 v . H . der Kapazitätstellte, stieg im September auf 72 v . H . und in der erstenOktoberwoche sogar auf 90 v . H . der Produktionskapazität.Die Eoldeinfuhr der Vereinigten Staaten betrug im August260 Millionen Dollar . Die Kraftwagenindustrie geht mit
Riesenschritten der Vollbeschäftigung entgegen. Sie stellteim September nahezu 200 000 Kraftwagen her gegen 84 000im gleichen Monat des Vorjahres.

Diese Zahlen reden eine beredte Sprache. Sie zeigen,wohin Europa steuert, wenn England auf dem Wahnsinndes Wirtschaftskrieges beharrt . Dazu kommt , daß die Ver-
einigren Saaten aus den Erfahrungen des vorigen Kriegesgelernt haben . Sie werden an England und Frankreichnicht mehr auf Kredit liefern , um sich später damit abzu-finden, daß die Lieferungen schließlich nicht bezahlt werden.

Aus Stadl und Land
Altensteig , den 20 . November 1939.

Bußtag auf Sonntag verlegt
Amtlich wird mitgeteilt : Der dem deutschen Volk auf-

gezwungene Kampf nötigt zur Anspannung aller Kräfte.
Aus diesem Grunde wird in diesem Jahr der auf Mittwoch,
den 22. November, fallende Bußtag auf Sonntag , den
2K. November, verlegt. »
Post an Kriegsgefangene im Feindesland
Den Angehörigen von kriegsgefangenen Soldaten im Feindes¬

land soll der Postverkehr möglichst erleichtert werden . Es sind
aber folgende Bestimmungen genau zu beachten:

Briefe haben bis auf weiteres die Aufschrift „Kriegsgefange-
aen -Post " ^ind „Gebührenfrei " zu tragen und dürfen nicht über
250 Gramm wiegen . Briefumschläge sollen nicht gefüttert sein
und sind vorteilhaft offenzulassen. Ein Zwang hierzu besteht
jedoch nicht. Einseitige Beschreibung von höchstens vier Bogen
mit Schreibmaschine oder in lateinischer Handschrift ist erwünscht,
jedoch nicht zwingend.

Die den Angehörigen bekanntgegebene Anschrift des Kriegs¬
gefangenen ist genau und sorgfältig anzugeben (Name , Gefan¬genen- und Lagernummer , Land ) . Der Absender ist auf der
Rückseite zu vermerken . Die Briefe oder Postkarten werden
portofrei befördert und können in jeden Briefkasten gestecktwerden

Es wird im Interesse des Kriegsgefangenen empfohlen, keine
Mitteilungen oder solche Einlagen zu machen , welche die Beför¬
derung des Briefes aufhalten könnten . Geldsendungen an
Kriegsgefangene sind vorläufig nicht zugelassen. Ueber Paket¬
sendungen, die vorläufig noch nicht zugelassen sind , erfolgen dem¬
nächst Bestimmungen.

Wer Briefe an Kriegsgefangene oder Internierte ins Aus¬
land schreibt, muß sich darüber klar sein , daß alle Sendungendort geöffnet und kontrolliert werden . Man unterlasse daher
Mitteilungen jeder Art , aus denen der Feind Material für
feinen Nachrichtendienst oder seine Propaganda entnehmenkann . Auch harmlos gemeinte Bemerkungen über innerdeutsche
Verhältnisse oder über persönliche Nöte können vom Gegner
aufgebauscht und zu einem Kampfmittel gegen Deutschland aus¬
genutzt werden . Jeder Briefschreiber sei sich daher bewußt , daß
er für die Verhinderung feindlicher Propagandalügen mit¬
verantwortlich ist . Er bedenke auch , wie sehr er einem kriegs¬
gefangenen Deutschen sein Los erschwert, wenn er ihm Mittei¬
lungen macht, die ihn seelisch belasten.

Postverkehr mit internierten Reichsangehörigen im
Feindesland

Berlin , 19 . Nov. Die Zivil -Internierten im Feindesland wer¬
den von der Deutschen Postverwaltung den Kriegsgefangenen
gleichgestellt. Ueber die Form des Postverkehrs wird folgendes
bekanntgegeben:

1 . Vriefsendungen (Briefe und Postkarten ) an Zivil -Inter¬
nierte , deren genaue Jnternierten -Anschrift bereits bekannt ist,
können gebührenfrei bei jeder Postanstalt aufgegeben werden.

2 . Die Nachrichten dürfen nur persönlichen Inhalts sein . Es
empfiehlt sich, zunächst nur kurzgefatzte Postkarten zu über¬
senden.

3 . Die Sendung ist mit der deutlichen Anschrift : „Jnternier-
tensendung , Gebührenfrei " zu versehen.

4 . Für vermutlich internierte Personen in Feindesland , deren
Anschrift noch nicht bekannt ist, sind zunächst amtliche Ermitt¬
lungen nach ihrem Aufenthaltsort notwendig , bevor eine Nach¬
richt übermittelt werden kann . Diese Ermittlungen werden auf
Antrag kostenfrei von dem Auswärtigen Amt , Berlin W . 8,
Kronenstraße 10, durchgeführt . Der Schriftwechsel mit dem Aus¬
wärtigen Amt über Internierte oder vermutlich Internierte ist
gebührenfrei . Derartige Sendungen an das Auswärtige Amt
find mit dem Vermerk „Jnternierten -Sendung , Gebührenfrei"
r» versehen.

— Die Neuregelung der Eierzuteilung . Wie bekannt , wird all
20 . November erstmalig die Reichskarte für Eier eingeführt . Die
versorgungsberechtigten Verbraucher müssen jedoch den Bestell¬
schein für Eier , der auf der neuen Eierkarte enthalten ist, bereits
bis zum 21 . November beim Kleinverteiler abgegeben haben.Von Selbstversorgern — Hühnerhaltern — wird kein Bestell
schein angenommen.

— Kennzeichnung des Schlachtviehs. Im Gebiet des Vieh¬
wirtschaftsverbandes Württemberg wird ab 20 . November sämt¬
liches Schlachtvieh, das von den Viehhandelsbetrieben vermittelt;
bezw . gehandelt werden soll, bei der Erfassung mit Ohrmarke « ,
gekennzeichnet. Allen Viehhandels - und Fleischereibetriebe « ist,es verboten , Schlachttiere zu kaufen, die bereits von andere»
Viehhandelsbetrieben mit Ohrmarken gekennzeichnet find. Als'
Schlachttiere gelten Rinder , Schweine, Kälber und Schafe.

— Viehzählung am 4. Dezember. Am 4 . Dezember wird rot«- -
der eine allgemeine Viehzählung durchgeführt , bei der es sich, wie,
jeder Bauer und Landwirt einsehen wird , um eine reichswichttge
Erhebung handelt , die wir für unsere Ernährungswirtschaft
brauchen . Genaue und verläßliche Antworten und Auskünfte
sind deshalb bei dieser Erhebung unbedingt notwendig . Lei de«
in den letzten Jahren durchgeführten Zählungen waren die An¬
gaben der Beteiligten mancherorts zu niedrig gehalten . Um ei»
zuverlässiges Bild über den vorhandenen Viehbestand zu gewin¬nen , ist deshalb , wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandesmitteilt , für die kommende Erhebung die Vornahme von Nach¬
prüfungen in Aussicht genommen. Soweit hierbei unrichtige An¬
gaben festgestellt werden , haben die Viehbesitzer Strafeinschrei-
tung zu gewärtigen.

Schwere Stürme brausten gestern und in letzter Nachtüber das ganze Land . Der Schwarzwald ist dabei nicht zu
kurz gekommen und besonders auf den Höhen erzittertendie Häuser . Fernsprech- und elektrische Ueberlandleitungenwurden gestört . Auch gab es Verkehrsstörungen bei den
Postkraftwagen durch gestürzte Bäume . Besonders fielen
auf der Markung Spielberg zahlreiche Tannen dem Sturm
zum Opfer . Auch Antennen wurden abgerissen und sonst
mancherlei Schaden an Dächern usw. angerichtet.

Das große Pimpfenkonzert , welches vom Stuttgarter
Pimpfenchor mit ca . 100 Teilnehmern gestern nachmittagim „Grünen Baum " -Saal durchgeführt wurde , war ein
voller Erfolg . Bis auf den letzten Platz war der Saal iw
Stuhlreihen besetzt und die Darbietungen standen auf einer
Höhe, die sich wenige der annähernd 490 Besucher träumen
ließen . Der Zweck des Pimpfenkonzertes , werbend auf dem
Gebiete der Instrumentalmusik und des Chorgesangs in
der Jugend zu sein, ist auf guten Boden gefallen , ganz ab -,
gesehen von dem edlen Gedanken , aus dem schönen Ertragden aus ihren Reihen hervorgegangenen Soldaten Feld¬
postgrüße zu senden. Die vielen Besucher lauschten einer
Programmfolge , die infolge der Lichtstörung im vierstim¬
migen Lhorgesang nicht eingehalten werden tonnte , und
auf einen reichen Vorratsstoff an ansgewählten 'Volkslie¬
dern schließen ließ und auch in den musikalischen Darbie¬
tungen einer höheren Bewertung bedarf . Neben dem
Conzerto großo von Händel , der Balletmusik aus Rosa¬munde von Schubert und den Armeemärschen aus alter
Zeit , fand besonders die Sinfonie in D-Dur von JosephHaydn reichen Beifall . Auch im Chorgesang wuchsen dieca . 50 Pimpfe mit „Die Flamme lodert " von Beethoven,dem Volkslied „Steh auf hohem Berge " und dem außer¬halb der Programmfolge stehenden HusareUlied und den
schwäb . und steyr. Volksliedern mit dem Schneiderlied in
ihre Ausgabe hinein , die in ihrer Lebendigkeit , Frische und
Klangreinheit nichts zu wünschen übrig ließ . Es wäre zuhoffen , wenn der Stuttgarter Pimpfenchor sich recht bcädwieder in Altensteig hören ließe, ein übervolles Haus wäreder Veranstaltung sicher . g.

„Reserve hat Ruh " ! 'Wie angenehm empfanden in
Friedenszeiten die alten Soldaten das ersehnte WirKich-keitwerden der Parole „Reserve hat Ruh " wenn auch dieaktive Dienstzeit als „ schönste Zeit " bei allen galt . Solltees nun im Dienste der Feuerwehr anders fein ? Genau sofröh waren die Feuerwehrmänner , die nach jahrelanger,ja jahrzehntelanger pflichtmäßiger Arbeit ihren Dienstquittieren konnten und froh -waren , nicht mehr dem erstenschrillen Sirenenton folgen zu müssen Zu jeder Minute beiTag und bei Nacht. Aber ebenso selbstverständlich war esdenen , die sich letzten Samstag dem zivilen Kämmerer derWehr zur Wiedereinkleidung zwecks Aufstellung einer
Ersatzfeuerwehr, die 50 Prozent der aktiven Wehrbeträgt , stellen mußten , -um Lücken zu schließen , die durchEinberufung junger Feuerwehrleute zum Heeresdienst inder Wehr entstanden sind . Außerordentliche Zeiten be¬dingen außerordentliche Maßnahmen und nun treten wie¬der die im Dienst Ergrauten und sonstige Männer in dieFront ein : „das Gut des Nächsten und Volksgut derHeimat schützen zu helfen bei Gefahr "

, getreu dem Wahk-spruch „Einer für alle , und alle für einen "
. s.

Vom Noten Kreuz . Wie überall im Lande , so stelltensich auch hier in Altenfteig über 40 Frauen und Mädchenzu dem Erundschulungskurs des Deutschen Roten Kreuzes,um hier das Rüstzeug zu sammeln , Helferinnen im wahr¬sten Sinne des Wortes zu -fein im Lebenskampf des deut¬
schen Volkes. Jedoch nicht nur im Lebenskampf des deut¬
schen Volkes , sondern im Leben des Einzelnen trägt dieseRotekreuz -Arbeit , diese Schulung , segensreiche Früchte , die
besonders jene in ihrer Tiefe voll ermessen können, die>im letzten Völkerringen und auch im heutigen Ringen Nutz¬nießer dieser selbstlosen Arbeit waren und die Erhaltungihres Löbens dieser Arbeit danken können . In welch kur¬
zer Zeit , in 20 Doppelstunden , reiches Wissen und Können
auf dem umfassenden Gebiete des Sanitätswesens , -der Vev-
bandslehre und des Gasschutzes die Schülerinnen in sichausgenommen haben , zeigte die gestrige theoretische und
praktische Prüfung des Kurses im „Grünen Baum "-Saal
durch DRK . -Hauptführer Dr . Graubner - Bad Teinachals Vertreter des Kreisfühvers Landrat Dr . Haegele-Lalw.Sie zeugte auch von der Liebe zur Sache von Seiten derSchülerinnen , wie auch ganz besonders von Seiten der Aus¬bilder , DRK . -Bereitschaftsführer Schl umberger mitseinem Stabe , Frl . G u t , Samariterinnen und Sanitätern^
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welchen die Ausbildung oblag und ganze, selbstlose Arbeit
leisteten . Den ärztlichen Teil chatte wie üblich Dr . Richard
Vogel, bis zu seiner Einberufung übernommen . In
Gruppen zu vier wurden besondere Ausgaben gestellt und
eingehend geprüft , und am Schlüsse brachte der Prüfende,
Dr . Eraübner -Bad Teinach allen den wohlverdienten Dank
nnd Anerkennung zum Ausdruck. Die Verpflichtung von
vier Helferinnen beschloß die Prüfung , bei der außerdem
noch anwesend waren DRK . -Hauptführer E h n i s-Nag -old,
DRK . -Wachtführer May von der Kreisgeschäftostelle
Calw , Bereitschaftssührerinnen OWF . Frl . Haug - Calw
und OWF . Frl . Günther- Nagold , von der NS .-Frauen-
fchaft Altensteig Frau Schlumb er ger. — Ein Kurs
ist zu Ende , welcher den Teilnehmern vieles gebracht hat.
Doch es hieße auf halbem Wege stehen geblieben zu sein,
wollte man nicht weiterbauen , um für den Ruf , der stünd¬
lich praktische Arbeit fordern kann , für Volk und Vaterland
gewappnet zu sein . * s.

KdF .-Wagen -Sparmarken nun auch bei Sparkassen er¬
hältlich. Ab 20 . November I960 ist es nun möglich , inner¬
halb des Gaugebietes Württsmberg -Hohenzollern Spar¬
marken zu RM . 4 .— und RM . 5.— für den Volkswagen bei
sämtlichen Sparkassen , die dem Sparkassen - und Girover¬
band angeschlossen sind, zu erhalten . Damit bestecht nun die
Möglichkeit, auch an Orten , die keine KdF .-Dienststelle
besitzen, ohne viel Mühe Sparmarken zu kaufen. Die Aus¬
stellung von Erst -Sparkarten , Bearbeitung von Aufträgen,
Umtausch geklebter Karten sowie nähere Auskünfte besor¬
gen nach wie vor die Dienststellen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " .

Rohrdorf , 19 . Nov . (E hrun g.) Bei einem Deiriebs-
appell der Schwarzwälder Tuchfabrik wurde der Weber
Gottfried Elatz aus Ebhausen, der seit 40 Jahren
bei der Firma getreu seine Pflicht getan , geehrt . Betriebs¬
führer Direktor Gauß dankte ihm mit anerkennendem
Wort für die Pflichttreue , überreichte ihm ein Ehren¬
geschenk und eine Ehrenurkunde der Handwerkskammer.

Calw » 20 . Nov . (Vom Rathaus .) Der Haushalt¬
plan für das Rechnungsjahr 1938 bedarf einer Ab¬
änderung , nachdem durch den württembergischen Innenminister
die von der Stadt festgesetzten Gewerbesteuer - und Grundsteuer¬
hebesätze ermäßigt wurden . Durch das Herabsetzen des Ge-
werbesteuerhebesatzes von 320 auf 300 v . H . entsteht ein Ausfall
von 15 000 RM ., durch das Senken des Hebesatzes der Grund¬
steuer bei Gebäuden von 110 auf 103 v. H . ein solcher von 7000
Reichsmark im Steueraufkommen der Stadt . Da ferner statt
der beantragten 66 000 RM . nur 16 000 RM . aus dem staat¬
lichen Ausgleichsstock bewilligt wurden , hat sich insgesamt ein
Abmangel von 72 000 RM . ergeben , dessen Ausgleich Lurch eine
Mehrüberweisung an Reichssteuerzuschüssen eine geringere
Heranziehung zur Kreisverbandsumlage und vor allem durch
rigorose Abstriche bei den Rücklagen für kommende Aufgaben
ermöglicht werden soll. — Die Württ . Landeskreditanstalt hat
als erste Rate für die geplante Stadterweiterung den Betrag
von 300 VVÜ RM . zu 4 Prozent Zinsen zur Verfügung gestellt.
Leider ist die Stadt infolge des derzeitigen Mangels an Material
und Arbeitskräften nicht in der Lage , dieses Darlehen in An¬
spruch zu nehmen . Sie wird indessen bei der Landeskreditanstalt
«in Darlehen von 55 000 RM . zur Finanzierung der Erwei¬
terung der Wasserversorgung aufnehmen . — Durch
das Heraufpumpen des Wassers der Kentheimer Quelle in den
80 Meter höher gelegenen Behälter am Waldkaffee entstehen
monatlich recht erhebliche Kosten. Es wird deshalb eine kleinere,
sparsamer arbeitende Pumpanlage in der Nähe des neu gefaß¬
ten Elbenbrunnens errichtet , welche unter Ueberwinden eines
Höhenunterschiedes von nur 8 Meter das Wasser aus dem
Üebereich dieser Quelle in das städtische Versorgungsnetz leitet.

Wittlenswerler , 18 . Nov . (Altbürgermeifier
Schweikle f . ) Im Alter von 73 Jahren ist Bürger¬
meister a . D . Johannes Schweikle, ein um hie Ge¬
meinde hochverdienter Mann , verstorben.

Freudenstadt , 20. Nov . (K l e i de r s amm l ung des
Jungvolks . ) Im Laufe dieser Woche führt in den
Ortsgruppen des Kreises Freudenstadt das Jungvolk die
bisher in allen Winterhilfswerken übliche Kleider-
sammlung durch.

SchwarzwLlder LaGe»rrr1„ H

Stuttgart , 18 . Nov. (SchwäbischerDichterpreis .)
Ministerpräsident und Kultminister Mergenthaler hat den
Schwäbischen Dichterpreis des Jahres 1939 nach Anhörung
des Preisgerichts dem Schriftsteller Dr . phil . Heinrich Li¬
lienfein in Weimar für sein neues Werk „In Fesseln frei.
Ein Schubart -Roman " verliehen.

Bananen reifen Auch heute, in Kriegszeiten , gibt
es noch Inseln des Friedens . Eine solche ist die Wilhelm «,
in der zur Zeit schwäbische Bananen reifen und an den
üppigen Fruchtständen Vanille - Schoten hängen . Zwischen
dem dunklen Grün tropischer Pflanzen leuchten die mär¬
chenhaften Farben unvergleichlich schöner Orchideen in zahl¬
reicher Fülle . Am schönsten aber ist zur Zeit die prächtige
Chrysanthemenblüte , die in ihrer satten Ueppigkeit die Ge¬
wächshäuser füllt . Noch nie hat die Wilhelms eine solch
verschwenderische Fülle von Chrysanthemen gesehen , wie sie
uns gerade dieser Herbst spendet.

Nemmingsheim , Kr . Tübingen , 18 . Nov . (Schwerer
Sturz . ) Hier stürzte der in den 60er Jahren stehende
Metzger und Landwirt Jakob Viesel in der Scheune so un¬
glücklich vom Heuboden auf die Tenne , daß er mit einer
schweren Schädelverletzung in die Chirurgische Klinik nach
Tübingen gebracht werden mußte.

Vaihingen a . E ., 18 . Nov. (NeuerKreiskrieger-
führer . ) Der Reichskriegerführer hat den Studiendirektor
Oberleutnant a . D . Theodor Linder in Mühlacker mit der
vorläufigen Führung des Kreiskriegerverbandes Vaihingen
a . d . Enz beauftragt.

Mühlacker, 18 . Nov. (Bauplatz für das neueFi-
nanzam t .) An der Bahnhofstraße in Mühlacker ist von
der zuständigen Behörde ein Bauplatz für das neue Finanz¬
amt erworben worden . Bekanntlich soll in einiger Zeit das
Finanzamt des Kreises Vaihingen nach Mühlacker verlegt
werden.

Friedrichshafen , 18 . Nov. (Zechpreller .) Ein in
einem Friedrichshafener Betrieb beschäftigter junger Mann,
dem das Taschengeld ausgegangen war , kam auf den üblen
Gedanken, in einer Wirtschaft reichlich zu essen und zu trin¬
ken und in einem ihm günstig erscheinenden Augenblick spur¬
los zu verschwinden , ohne die Zeche beglichen zu haben . Als
er tags darauf in einer zweiten Wirtschaft den gleichen
Schwindel auszuführen versuchte , machte der Wirt , der von
dem ersten Fall gehört hatte , die Polizei aufmerksam, die
nun den erst 18 Jahre alten Zechpreller der verdienten
Strafe zuführen wird.

Kirchentellinsfurt , Kr . Tübingen , 19 . Nov . (Schülerin
vom Tode ereilt .) Auf dem Weg zur Schule erlitt die
11 Jahre alte Maria Maier einen Herzschlag . Für die
Eltern ist der Tod dieses Kindes umso schmerzlicher , als
bereits zwei weitere Töchter aus der Mitte der Familie
gerissen wurden.

Rottenburg , 19. Nov . (Ernannt .) Der Vorsteher des
Finanzamts Rottenburg , Steueramtmann Hilzinger , wurde
zum Regierungsrat ernannt.

Kempten , 19 . Nov. (Neues Sparkassenge¬
bäu d e .) Die Städtische Sparkasse Kempten hat am Bahn¬
hofplatz in Kempten den Sommer und Herbst über anstelle
zweier bisher architektonisch unschön wirkender Gebäude
zwei repräsentative Bauten errichtet . In den stattlichen
Neubauten sind eine Nebenstelle der Sparkasse, das All¬
gäuer Reisebüro , weiterhin die Gauhilfe , die Kreisdienst¬
stellen det K̂reisleitung Kempten -Land und der NSV . sowie
Wohnunaen unteraebracht.

Feldpostfendungen besser verpacken!
Die Deutsche Neichspost wird künftig bei Feldpostpäckchen eine

Ueberschreitung des Höchstgewichts (1000 Gramm ) bis zu 10 v.
H ., also bis zu 100 Gramm nicht beanstanden . Die Hinweise
auf eine dauerhafte Verpackung der Feldpostsendungen sind bis¬
her immer noch nicht in dem unbedingt gebotenen Maße beachtet
worden ; bei den Feldpostpäckchenfiellsn gehen dauernd noch
zahlreiche Feldpostpäckchen und päckchenartige Feldpostbriefe
beschädigt ein . Die Amtsstellen der Deutschen Reichspost werden
fortan die Absender unzureichend verpackter Feldpostsendungen,
die während der Postbeförderung neu verpackt werden mußten,
durch eine Venachrichtigungskarte auffordern , ihre Feldpostsen-
dunaen besser zu verpacken.
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Aus Baden
Sigmaringen . 18 . Nov . (Sie wollte auf andere

Weise sterben .) Als hier eine Kuh ins Schlachthaus
geführt wredsn sollte , llberkam sie offenbar eine Vorahnungdes ihr zugedachten Schicksals . Sie riß sich los und stürmtein toller Flucht der Donau zu . Verschiedene Straßenpassan-ten konnten sich vor dem Tier nur mit Mühe in Sicherheit
bringen . Das wild gewordene Tier stürzte in die Donarund ertrank . Es konnte später am W -mr über aus dem
Wasser gezogen werden

Durmersheim bei Rastatt , 19 . Nov . Im benachbarten
Bietigheim verunglückte der verheiratete Malermeister
Linus Ganz durch einen Sturz vom Gerüst tödlich . !

Grotzeicholzheim/Bauland, 19 . Nov . (Zu Tode ge¬
drückt .) Beim Transport einer Dreschmaschine wurde der .

- 50jährige Bauer Karl Grämlich aus Bötigheim vom
Pferdegespann so heftig an einen Gartenzaun gedrückt,
saß er bald darauf seinen Verletzungen erlag.

Ittersbach , 19 . Nov . (Nicht auf den Zug aus¬
springen !) Ein löjähriger Lehrling wollte auf einen
fahrenden Zug aufspringen . Er kam zu Fall und erlitt so
schwere Verletzungen , daß ihm im Pforzheimer Kranken¬
haus ein Bein oberhalb des Knies abgenommen werden
mußte.

Hausäch , 18 . Nov . ( A u s d e m F e n st e r g e st ü r z t . ) Ein
Sfähriges Mädchen weilte bei seinen Großeltern zu Besuch.
Als es einen Augenblick nicht beobachtet war , stürzte das
Kind aus dem Fenster des zweiten Stockwerks in den Hof
und verletzte sich so schwer, daß es bald darauf im Kranken¬
haus gestorben ist.

Unteruhldingen , Kr . Ueberlingen , 18 . Nov . (Zehnjäh¬
riger tödlich überfahren . ) An der unübersicht¬
lichen Stelle , an der die steile Bergstraße sich mit der Reichs-
stratze 31 kreuzt, übersah ein 10 Jahre alter Schüler einen
aus Richtung Oberuhldingen kommenden Lieferwagen . Der
Junge verlor die Herrschaft über sein Fahrrad , fuhr auf die
linke Seite des Lieferwagens auf , wurde zu Boden geschleu¬
dert und vom Hinterrad des Kraftwagens überfahren . Die
dabei erlittenen Verletzungen waren so schwer, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Buntes Allerlei
Ein erschütterndes Kriegserlebnis

Von einem Feldgrauen aus unserer engeren Heimat erfahrm
wir folgendes tiefernste Kriegserlebnis aus Polen:

Auf einem unserer Kampfabschnitte kamen wir in die Gegend
von P . . . , wo ein großer Soldatenfriedhof noch heute Zeugnis
ablegt von den heldenmütigen Kämpfen im Weltkrieg . Eben
dort , in einem Teil des Friedhofes waren wir gezwungen,
Deckung zu suchen . Wie es nun oft das Schicksal will , einer der
unspigen findet da in unserer nächsten Nähe das Grab feines
damals gefallenen Vaters . — Aber damit sich das Wiedersehen
in seiner ganzen Herbe vollende , fiel auch der Sohn am gleichen
Ort . — Das war für uns ein ungemein ernstes , ja erschüttern¬
des Kriegsgeschehen. So treffen sich Vater und Sohn wieder!

Windmühle mahlt seit 325 Jahren Papier
Die einzige wie eine Windmühle getriebene Papiermühle , in»

es heute noch auf der ganzen Welt gibt , steht in Westzaan in
Holland . Sie heißt „De Schoolmeester" . Auf Reisende und Aus¬
flügler hat sie Jahr für Jahr eine große Anziehungskraft aus¬
geübt . Sie ;tammt aus der Zeit , in der die holländische Papier¬
fabrikation noch einen nicht unbedeutenden Teil des Weltmark¬
tes beherrschte. Im Jahre 1618, dem Jahr , da der 30jährige
Krieg ausbrach , wurde sie gebaut , 1874 gründlich überholt , und
heute wie vor drei Jahrhunderten schwingen die Windmühken-
flügel im Kreise , U. a . stellt der „Schoolmeester" eine besondere
Papierart aus Heidemoos her . Vor rund fünf Jahren brannte
die letzte norwegische und damit die zweitletzte windgetriebene
Papiermühle der Welt ab . Sie wurde damals nicht wieder aust

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Lltenfteig . vertr . : Ludwig Lank. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk , Altensteig. — Zurzeit Preisliste ö gültig.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Diensträume des Wirtschafts¬
amts u. des Ernährungsamts <Abt. ! !)
sind am Dienstag , den 21 . nnd Mittwoch, den 22 . Novem¬
ber 1939 für jeden Verkehr geschlossen. Auch fernmündliche
Anfragen können nur in Ausnahmefällen beantwortet
werden.

C«lw , den 18 . November 1939.
Der Landrat.

Dienftftunden des Landratsamts
Um dem derzeitigen Gefchäftsanfall gerecht werden zu

Kimen , sind die Kanzleien des Landratsamts , einschließlich
Wtrtschastsamt und Ernährungsamt Abt . k , für den per¬
sönlichen Amtsverkehr nachmittags geschlossen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , durch Aushang
dieser Bekanntmachung im Rathaus und erforderlichen¬
falls durch mündliche Hinweise ans ihre Beachtung hin¬
zuwirken.

Calw , den 18. November 1939.
Der Lamdrat.

Verkaufe wegen Einberufung schwere 9 jährige

Fuchsstute
vertraut und fromm , guter Einspänner und
Sattelpferd , geeignet für schwersten Zug.
Ferner tausche ein Paar 17 Ztr . schwere

Einstellstiere gegen ein Paar Schaffstiere
Friedrich Nestle, Schönbronn
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N . S.-llMM fl ui kl MM » ZiMniMl
Dienstag , 21 . Nov . Heimnachmittag , i s Uhr Jugendher¬
berge . Bollzähl. Erscheinen unbedingt nötig . Schreibzeug miibnng.

Kaufe gegen Kasse jedes Quantum

Grubenspitzen , » z p,
auch Grubenlangholz

Fa .2akobSchwinn,Holzgroßhdlg,z . Zt . Besenfeld
Tel. § chönmllnzacb8l

Nunosunkprogramm oesRerchssenders Stuttgart
Dienstag , 21. Nov. : 6 .00 Uhr Morqenlied , Nachrichten : Anschl . :

^ lucker) ; 6.30 Uhr Aus Frankfurt : Frühkonzert;' 00 Uhr Nachrichten; 7.50 Uhr Für dich daheim ; 8.00 Uhr Gym¬nastik II (Elucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik; 11.30 Uhr VolksmusikBEimkalender ; 12M Uhr Mittagskonzert I . ; 12 .30 Uhr
Uhr Mittagskonzert II . ; 14.00 Uhr Nachrichten;15 .00 Uhr „Hör mit mir — von drei bis vier !" ; 16.00 Uhr Zum

Tag der deutschen Hausmusik; 17 .00 Uhr Nachrichten; 17.15 UhrKulturkalender : 18.00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Kon¬
zert mit deutscher nnd französischer Musik; 19. 10 Uhr Zum Feier-19.45 Uhr Politische Zeitungs - und Rundfunkschau ; 20 .00
Uhr Nachricht̂ ; 20.15 Uhr Singende , klingende Ottmark ; 21 .20Uhr Aus der Welt der Over : 22 .00 Ubr Nachrichten.

logal ist kervorragsoä bevakrt bei
kkeums
Irckiss
UeXSNLLbuh

Nerven - unö
Kopttckmerr
krksttungen

Unräkligen Kaden logal -labielten rsscke Hille
gekrackt. Oie kervorrsgenäeVigrkun- äesl 'oN!
ist vonürrtenu . Kliniken seit25) akrenbestäl >ß>.
Keineunangenskmen blebenvirkungen . lladen
auck 8ie Vertrauen unck macken 8ie nock keul-
sinsn Vsrsucb — aber nekmen 8ie nur logai

1 . 24 in slienKpotdeken
Kaslenlo » erkalten 8»e äss interessante , farbig Muslrierre Lucd . Der Kamps geeeaSen Sckmerr - . ein >Vegve „ er kür Vesunäe untt Kranke , vom ^ ogslverk Müncken27L

N ».supens
ttls vlelxei 'übinte 4 Pkx.-Nxsi 'ette jetzt
La bsben bei krisvo - Vviaslv ! »

Verloren
ging vom Postamt bis in
die obere Stadt ein

Reisekofferfür Motorrad
Abzugeben bei Radio -Manz

Losungsbüchlein
Kartoniert 65 L
gebunden 80

Neukirchener
Abreißkalender

90 A
empfiehlt

Buchhandlung Lauk
Altensteig

W kauft man ciie erioräerlicken i-em-

W unä l^ekrmittel bestens in cier

Lauk,
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